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AB 1  
Die Gamben-Instrumente 
 
Viola da gamba, auch Gambe oder Kniegeige genannt, ist   
eine Bezeichnung für eine Familie historischer Streich- 
instrumente, die wie die Violinfamilie Ende des 15. Jahr- 
hunderts entstanden ist. Der Name weist auf die Haltung 
des Instruments hin, das zwischen die Knie geklemmt wird. 
In der Größe ist es vergleichbar mit dem heutigen Violon- 
cello. Zu dem Bassinstrument bildeten sich zunächst  ein 
Alt/Tenor- sowie ein Diskant-Instrument heraus. Die  
kleineren Instrumente wurden auf den Schoß gestellt.  
Auch in der Tiefe entwickelten sich weitere Gamben- 
Instrumente: Klein-Bass, Groß-Bass und Gar groß Bass. 
Die Gambe besitzt 6, vereinzelt auch 5 bzw. 7 Saiten in 
Quart-Terz-Stimmung. Das breite Griffbrett ist mit aus  
Darm hergestellten querliegenden Bünden versehen. Der  
Steg ist flach gehalten und erleichtert akkordisches Spiel. 
Der Korpus besitzt scharfe Einbiegungen. Die Zargen sind  
recht hoch. Der Boden ist flach und nach oben hin abgeschrägt. Die Zargen sind 
ohne Randüberstand mit Boden und Decke verbunden. Am Ende des 
Wirbelkastens befindet sich neben der Violinschnecke oft ein geschnitzter Kopf.  
 
Den leicht konkav bzw. gerade geformten Bogen hält der Spieler im 
Unterhandgriff. Die Bogenhaare liegen zwischen Mittel- und Ringfinger. Auf 
diese Weise kann die Spannung der Bogenhaare variiert werden, wobei Vibrato-
Effekte und unterschiedliche Lautstärken erzielt werden können. Der 
Unterhandgriff hat sich auch beim Violoncello bis Ende des 18. Jahrhunderts 
gehalten. 
Wie bei den Violininstrumenten besteht bei der  
Viola da gamba die Decke aus Fichtenholz, Boden,  
Zargen und Schnecke aus Ahorn. Für die  
seitenständigen Wirbel verwendete man Ebenholz  
und Palisander, teils mit Elfenbeinverzierungen. 
Die Tenorgambe blieb bis Mitte des 18. Jahrhunderts  
ein beliebtes Soloinstrument, vor allem an den Höfen, 
im Hochadel und im wohlhabenden Bürgertum.  
Johann Sebastian Bach verwendete die Gambe  
in der Matthäus-Passion sowie im 6. Brandenburgischen 
Konzert und komponierte 3 Gambensonaten. Er setzte 
das  damals aufkommende Violoncello als Orchester-  
und als Begleitinstrument ein. Für das Violoncello schrieb 
er 6 Suiten, davon die letzte für ein Instrument mit 5 Saiten. 
 

Tenorgambenspieler 

Bassgambenspieler 
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AB 2  
 
Die Viola da Gamba Instrumentenfamilie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Instrumentenfamilie der Viola da gamba 
1 – Diskant, 2 – Tenorgambe, 3 – Großbass, 4 – Viola bastarda, 
5 – Lyra da braccio 
aus: Praetorius, Michael, ›Syntagma musicum‹ Bd. 2;  
›De Organographia‹, Wolfenbüttel 1619, Tafel XX 
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AB 3 
Die Streichinstrumenten-Familie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Violoncello ist das Bassinstrument in der 
Violinfamilie, die sich aus der Familie ›Viola da 
braccio‹ (Armgeige) entwickelt hat. Die Bauweise 
entspricht der Violine mit im Verhältnis höheren 
Zargen. 
Der Name kommt von kleiner Violone, kleiner Bass. 
Das Instrument wird zwischen den Beinen gehalten 
und besitzt zum Aufstellen auf den Boden einen 
Stachel. Die vier Saiten sind in C – G – d – a 
gestimmt, eine Oktave tiefer als bei der Bratsche. 
Wie bei der Violine besteht die Decke aus Fichten-, 
Boden, Zargen und Schnecke aus Ahornholz. Im 
Innern befindet sich ein Stimmstock, der die 
Schwingungen der Decke an den Boden weitergibt. 
Das Violoncello wird mit einem Bogen aus 
Fernambukholz gespielt, teilweise auch aus Carbon. 
Die Bogenhaare stammen aus dem Schweif von 
Pferden. 
Der Kontrabass stammt aus der Gambenfamilie, die 
Schulter läuft spitz zu, der Boden ist flach und nach 
oben abgeschrägt, hat keine Bünde auf dem Griffbrett. 
Die Schall-Löcher stammen aus der Violinfamilie. Er 
hat 4 oder 5 Saiten, gestimmt auf E1– A1– D – G. 
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AB 4    Der Bürger als Edelmann 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jourdain  
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AB 5 Der Bürger als Edelmann (mit Vorschlägen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Musik 
Ouvertüre, Menuett, Courante, 
festliche Tafelmusik, Polonaise 
 
Musik am Hofe Ludwigs XIV. 

Tanzunterricht 
Menuett (Nr. II u. V), Courante 
(Nr. VI), Walzer (Nr. IX) 
Nr. II :2 Flöten, Tanzmeister mit 
Taschengeige; Nr. VI: virtuose 
Solovioline, polyphones Stück 

Fechtunterricht 
Nr. III Solotrompete/absteigende 
Chromatik, Jourdain fällt das 
Florett aus der Hand; Soli von 
Klavier, Violine , Posaune  

Kleidung 
Auftritt der Schneider (Nr.IV),  
Tanz des 1. Schneidergesellen 
(Polonaise/Solovioline) 

Tischsitten, Konversation 
Tafelmusik (Nr.9); Harfe und 
Klavier; Tanz des Küchenjungen 
zum Walzerrhythmus 

Instrumentarium 
Imitation eines Gamben-
ensembles  (Nr.VII) – 
Gegenüberstellung der hell 
klingenden Holzbläser 
Instrumentensoli:… 

Speisen 
Ein Lachs vom Rhein nach 
Pfalzgrafenart; Hammelkeule in 
italienischer Weis’; Drosseln und 
Lerchen aus Salbei und Thymian; 
Verwendung musikalischer Zitate 

Richard Strauss (1864–1949), bedeutender deutscher Komponist; Orchestersuite ›Der Bürger als 
Edelmann‹ op. 60 besteht aus mehreren Tanzsätzen; Strauss greift auf die Musik des 18. Jahrhunderts 
zurück; verschiedene Bearbeitungen; Verbindung von Tanz, Sprechtheater, Pantomime, Gesangsteilen;  

Jourdain  
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AB 6 
Auftritt des Cleonte,  Nr. VII 
 
  
 
feierlich 
 
 
 
 
 
   mit Dämpfer                     mit Dämpfer   mit Dämpfer  ohne Dämpfer 
 
 
 
 
ziemlich schnell 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
feierlich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kennzeichne im Wave-Bild die einzelnen Teile des Satzes. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

3 Bratschen 
1 Violoncello 
1 Kontrabaß 

3 Violinen 
1 Bratsche 
1 Violoncello,1Ktrb. 

3 Bratschen 
1 Violoncello 
1 Kontrabaß 

3 Violinen 
1 Bratsche 
1 Violoncello,1Ktrb. 
 

Holzbläser 
Triangel 

Holzbläser 
Triangel 
 

Holzbläser 
Triangel 
 

Holzbläser, Hörner, 
Trompete, Pos., Tri., 
gr.Trommel, ohneV. 

tiefe Holzbläser Bratschen, Vc., 
Ktrb. 
Holzbläser 

volles Orchester 
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AB 7/8 
 
Rätsel 
 
 
1.                        __  __  __  __  __     
 
2.            __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __ 
 
3.      __  __  __  __  __  __ 
 
4.   __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __ 
 
5.       __  __  __  __  __ 
 
6.        __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __ 
 
7.                    __  __  __  __  __  __  __ 
 
8.       __  __  __  __  __  __  __  __  __  
 
9.                        __  __  __  __  __  __  __  __  __           
 
10.        X 
 
11.          __  __  __  __  __  __  __  __ 
 
12.           __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __ 
 
13.       __  __  __  __ 
 
14.     __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __ 
 
15.     __  __  __  __  __  __  __ 
 
16.           __  __  __  __  __  __  __  __  __ 
 
17.     __  __  __  __  __  __  __ 
 
18.           __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  __  
 
 
 
 
 
Das Lösungswort heißt  __________________________________________. 
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1. Eine Aneinanderreihung von verschiedenen Tanz- und Instrumentalstücken, die inhaltlich                        

zusammengehören. 
2. Der bedeutendste russische Komponist. 
3. Auf das Barock folgender Stil (1720 – 1770/80). 
4. Streichinstrument der tiefen Stimmlage. 
5. Französischer Komponist, dessen Melodien in ›Bürger als Edelmann‹ von Richard Strauss 

verwendet wurden. 
6. Violoncello-Virtuose, der Tschaikowsky in seinen Rokoko-Variationen beraten hat. 
7. Berühmter deutscher Komponist von dem ein Werk im Mittagskonzert gespielt wird. 
8. Hauptstadt Baden-Württembergs 
9. Italienisches Wort für Anzupfen einer Saite 
10. X 
11. Wie heißt der Bürger, der Edelmann werden wollte. 
12. Vorname des Dirigenten des Mittagskonzertes 
14. Großes Orchester 
15. Musikalische Form, bei dem ein Solist mitwirkt. 
16. Kompositionsform bei der ein Thema verändert wird. 
17. Name des Violoncellisten des Mittagskonzerts 
18. Bassinstrumentenfamilie, die durch das Violoncello abgelöst wurde.  
 


